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Regional-
Spital 
Neubau in Grabs eröffnet 
Zweifellos das  wichtigste Ver­
tragsspital unseres Landes in der  
Schweizer Nachbarschaft,  zählt seit 
Mitte dieser W o c h e  zu den  modern­
sten und bestausgerüsteten Regio-
n<>l-Krankenhäusern de r  Schweiz. 
Mit einem Kostenaufwand von  rund 
20 Mio. Frank.cn wurde e in  grosszü-
girjer Neubau  geschaffen, welcher 
über 100 Krankenbet ten und über  
modernste Pflegeeinrichtungen ver ­
fügt. Der Neubau  (unser Bild) wur­
de am Mittwoch im Beisein von  
Vertretern d e r  St. Galler  Regierung 
seiner Bestimmung übergeben.  
Nach dem Endausbau wird das  
Spital Grabs über  177 Krankenbet­
ten verfügen. Im vergangenen J a h r  
wurden 1143 Patienten aus  Liech­
tenstein gepflegt , '  welche sich 
durchschnittlich 5 bis 6 Tage in 
Grabs aufhielten. (Bericht in de r  
Dienstagausgabe. Bild: Buchmann) 

z u l a g e  für  d a s  S l a a t s p e r s o n a l .  
@ S c h a f f u n g  d e r  S t e l l e  e i n e s  M i t ­
a r b e i t e r s  f ü r  a u s s e n p o l i t i s c h e  F r a ­
g e n .  
® A n t r a g  bei .reffend d i e  S c h a f f u n g  
e i n e r  S t e l l e  e i n e s  R e c h n u n g s f ü h r e r s  
b e i m  L a n d g e r i c h t .  
# B e r i c h t  u n d  A n t r a g  ü b e r  d e r z e i ­
t i g e n  PI a n d  u n d  d i e  S c h a f t u n g  
n e u e r  L e h r s t e l l e n .  
@ Ab:<ch!uss e i n e s  V e r t r a g e s  m i t  
d e m  O r d e n  d e r  A n b e t e r i n n e n  d e s  
Blu tes  C h r i s t i  u n d  d i e  G e w ä h r u n g  

Fortsetzung' auf S/2 

Grosses Arbeitspensum zum Jahresende 
öffentliche Landtags-Sitzung mit Budget 1975 am 18. und 19. Dezember 
Sechs Tage vor  Weihnachten,  am 
Mittwoch, den  18. und a m  Donners­
tag, den  19. Dezember wird sich de r  
Landtag unter  dem Vorsitz seines 
Präsidenten, Fürstlicher Just izrat  
Dr. Gerard Batliner zur  letzten Sit­
zung dieses J ah re s  zusammenfin­
den. Die öffentlichen Sitzungen be-
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ginnen an  beiden Tagen jeweils um 
9 Uhr. 

Landesvoranschlag 1975 
Im Mittelpunkt des öffentlichen In­
teresses s teht  zweifellos das Budget 
de r  Regierung für das Jahr  1975, 
welches im Entwurf am 3. Dezember 
a n  den  Landtag weitergelei tet  
wurde.  Es muss sich nun heraus­
stellen, ob es Regierungschef Dr. 
Wa l t e r  Kieber  gelungen ist, die in­
flationäre Entwicklung des  Finanz­
haushaltes  durch die angekündig­
ten Sparmassnahmen und  durch die  
Erschliessung neuer  Finanzquellen 
einigermassen in den  Griff zu be­
kommen. Mit der  Behandlung des  
Budgets 1975 im öffentlichen Land­
tag ist nicht vor  Donnerstag, d e n  
19. Dezember zu rechnen, nachdem 
vorher  noch eine Reihe von Geset­
zen zur Debatte und Beschlussfas­
sung  ansteht .  

A H V  und Krankenversicherung 
In zweiter und drit ter Lesung 
kommt sowohl ein Gesetz über d ie  
Alters- und  Hinterlassenenversi-
cherung, wie eine Gesetzesände-
rung übe r  die Krankenversicherüng 

zur  Behandlung. Beim AHV-Gesetz 
geht  es um eine lineare Erhöhung 
aller Renten um 25 Prozent ab 1. J a ­
nuar  1975. Die Ergänzungen zum 
Krankenversicherungsgesetz sehen 
vor, dass die Vorbeugeuntersu­
chungen zu r  Früherkennung von  
Krankheiten unter  gewissen Vor­
aussetzungen ebenfalls von den  
Krankenkassen zu bezahlen sind. 
Das gleiche gilt auch für die Kran­
kentransportkosten, die bis heu te  
nicht  v o n  den  Kassen übernommen 
wurden.  

Abänderung zum Steuergesetz 
Die Abänderungsvorlage zum 
Steuergesetz, die am 11. Oktober  in 
erster  Lesung behandelt  und der  
Finanzkommission zur Prüfung zu­
geleitet  wurde, kommt am 
18./19. Dezember wieder in den  
Landtag zurück. Sie betrifft drei 
verschiedene Steuerbereiche: e ine  
Erhöhung und Anpassung de r  Er­
werbssteuern für tätige, jurist ische 
Personen (Unternehmungen) an die  
Steuerbelastung der natürl ichen 
Personen; eine Erhöhung der  Cou­
ponsteuer,  d. h. der Steuer  auf den  
Reingewinn aus Aktien, von 3 auf 5 

Prozent (bei gleichzeitiger Steuer­
befreiung de r  Kassaobligationen) 
und eine Erhöhung de r  Motorfahr­
zeugsteuern.  

Die Steuergesetzvorlage stellt in­
sofern im Zusammenhang mit dem 
Landesvoranschlag, als es hier um 
Verbesserungen der Staats-Einnah-
men geht, die zusammen mit den  
angekündigten Sparmassnahmen 
zum Gleichgewicht des Haushal tes  
beitragen sollen. 

Weitere Gesetzesvorlagen 
Zur  Verabschiedung im Landtag 
stehen ausserdem folgende Vorla­
gen  an: das  Gesetz  über  die Anbau­
prämien, das Gesetz zur Förderung 
de r  Bergbauern und das Brand­
schutzgesetz. 

Die übrigen Punkte der 
Tagesordnung 
Nachstehend die  übrigen Punkte 
de r  Tagesordnung für die Landtags­
sitzung am 18./19. Dezember: 
# Gewährung eines Nachtragskre­
dites für Grabungen des Histori­
schen Vereins im Jahre  1974 von 
Fr. 75 000.—. 
9 Ausrichtung einer Teuerungs-

Kennen Sie das Ueue Gemeindegesetz ? 

Einheitlicher Gemeinderat 
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Im al ten Gemeindegesetz w a r  die  
politische Arbeit  in der  Gemeinde 
auf d e n  sogenannten engeren u n d  
den erweiter ten Gemeinderat  auf­
geteilt. Die Amtsdauer  betrug drei 
Jahre.  In beiden Punkten bringt d a s  
neue Gemeindegesetz entscheiden­
de Aenderungen.  
Einheitlicher Gemeinderat 
Aufgrund des abgeänderten Ge­
meindegesetzes vom 19. November  
1974 werden im Februar kommen­
den  Jahres  im ganzen Land n u r  
noch c!nhci:i ';>r: O i r s r "  ' c ' o r t r e -
tungen zu wählen sein. Nach  ve r -
'.::hicticncn in . r"  

Verwaltung»- und Privat-Bankl AktengaMHKhaft ,0480 Vaduz 
t rägen h a t  sich der  Landtag für fol­
gende  Mitgliederzahlen der Ge­
meindevertretungen entschieden:  
# in Gemeinden bis zu 500 Ein­
wohnern zählt der Gemeiuderat 6 

Mitglieder. Dies trifft für PI a n -
k e n zu. 
9 In Gemeinden bis zu 1500 Ein­
wohnern (Gamprin, Ruggell, Schel­
lenberg) zählt der  Gemeinderat  8 
Mitglieder, 

Gemeinden bis 3000 Einwohner 
wählen  e inen Gemeinderat  von 10 
Mitgliedern. Nach den heut igen 
Einwohnerzahlen betrifft dies die  
Gemeinden Triesen, Balzers, Trie-
senberg, Eschen und Mauren.  
9 Gemeinden mit mehr als 3000 
•Ein'vohnci (Vadi'z und Schaan) 
wählen einen Gemeinderat  mit 12 
' ._"c. '"v\. 

Amtsdauer 4 Jahre 
Die Amtsdauer der künftigen Ge­
meindevertretungen wird 4 Jahre 
betrage» u u d  dami t  viia • 1 Jahr, lau» 

ge r  sein als bisher. Damit ist die  
Amtsdauer  der  Gemeindevertretun­
gen jener  des Landtages angepasst .  
Die Erweiterung ist vor allem auch 
im Hinblick auf die längerfristigen 
Aufgaben, die von  den Gemeinden 
zu lösen sind, von Vorteil. 

Die Aufgaben der  Gemeinden 
sind in den letzten Jah ren  derar t  
angewachsen,  dass  viele Vorhaben 
v o m  Beschluss bis zur Realisierung 
länger  dauerten,  als die Amtszeit 
einer  Gemeindevertretung.  M a n  
rlcn'^c nur  ?n rlic grossen ßftuvor-

v?;p i'rv vhv  i n r"c . i r : -
rl'M'orlretung beschlossen und von  
de r  nächsten zu  Ende geführt  wer ­
d e n  mussten. 

Lesen Sie in de r  nächsten Ausga­
be  einen Beitrag über  das  n e u e  
Wahlverfaliren. 

Die aktuelle 
Frage 
Was bedeutet die Schweizer 
Volksabstimmung für unser Land? 
Wenn die Schweizer Stimmbürger 
morgen Sonntag zur Urne gehen 
und darüber entscheiden, ob die 
Warenumsatzsteuer von 4.4 Prozent 
auf 6 Prozent für den Detailhandel 
und von 6.6 auf 9 Prozent für die 
Grossisten hinaufgesetzt wird, geht 
e s  auch um unser Geld. Allein im 
Jahre 1973 vereinnahmte Liech­
tenstein 9.5 Mio. Franken durch den 
Anteil am Ergebnis ' der WUST-
Einnahmen in der Schweiz. Das ist 
rund 1 Mio. Franken mehr, als-dem* 
Staat aus den liechtensteinischen 
Vermögens- und Erwerbssteuern 
blieb (8.2 Mio.). Von den 9.5 WUST-
Millionen gingen gemäss Kopfquo­
tenergebnis 1.8 Mio Franken direkt 
an die Gemeinden. — In der mor­
gigen Volksabstimmung geht e s  um 
die Wiederherstellung d e s  Gleichge­
wichtes im Schweizer Bundeshaus­
halt. Das erste Budget schloss  im 
Entwurf mit einem Defizit von 23 
Milliarden Franken. Die Regierung 
kürzte um 490 Mio., das Parlament 
um weitere 280 Mio. Franken. Mit 
den (erhofften) Mehreinnahmen aus 
der Warenumsatzsteuer, der Wehr­
steuer und den Benzin-Zuschlägen 
(1.2 Milliarden) schrumpft das Defizit 
auf 300 Millionen Franken zusam­
men. — Falls die Schweizer Bürger 
morgen mehrheitlich gegen die Her­
aufsetzung der WUST stimmen, sind 
drastische Kürzungen der Subven­
tionen und weitere Notmassnahmen 
zur Sanierung des  Bundeshaushal­
tes zu erwarten. Für Liechtenstein 
würde das Nein eine Verminderung 
der budgetierten Einnahmen von 
mehr als 2 Mio. Franken bedeuten. 
— Wenn wir davon ausgehen, dass  
wir ein möglichst ausgeglichenes 
Budget brauchen um die inflationäre 
Entwicklung zu bewältigen, dann 
müssen wir uns auch fragen, wer die 
Einnahmendifferenz ausgleicht, die 
s.;ns durch ein Nein am morgigen 
Sonntag erwachsen würde? Die 
Schweiz kämpft mit allen Mitteln für 
die Wiederherstellung des  Gleichge­
wichtes im Bundeshaushalt. Um wie­
viel ernsthafter müssen dann erst 
wir Liechtensteiner an diese Auf­
gabe herangehen? 
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